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Britta Sievers / Severine Thomas / Maren Zeller, 2015:
Jugendhilfe – und dann? Zur Gestaltung der Übergänge 
junger Erwachsener aus stationären Erziehungshilfen.
IGfH: Frankfurt, 224 Seiten, € 19,90

Bislang hat sich die Jugendhilfeforschung in 
Deutschland wenig damit auseinandergesetzt, 
wie Jugendlichen der Übergang aus dem statio- 
nären Jugendhilfesystem in die Erwachsenen-
welt gelingt. Ungeklärt ist: Was passiert, wenn 
Jugendliche aus dem System der Jugendhilfe 
entlassen werden (sollen) und sehr frühzeitig 
und ohne familiären Rückhalt selbstständig 
handeln müssen?

Das vorliegende Buch beschäftigt sich ange-
sichts dieser offenen Frage mit dem Übergang 
von jungen Menschen aus stationären Erzie-
hungshilfen ins Erwachsenenleben und hebt 
die erheblichen Herausforderungen dieser Ziel-
gruppe bei der erfolgreichen Lebensbewäl-
tigung hervor. Im Fokus des Buches stehen  
sogenannte Care Leaver. Das Buch, welches 
empirische Befunde präsentiert und zugleich 
Anregungen für die Praxis, die Ausbildung und 
Lehre geben soll, stützt sich auf ein Praxisfor-
schungsprojekt zum Thema „Nach der stationä-
ren Erziehungshilfe – Care Leaver in Deutsch-
land“, welches von der Internationalen Gesell-
schaft für erzieherische Hilfen (IGfH) und der 
Universität Hildesheim durchgeführt wurde. Im 
Rahmen des Praxisforschungsprojektes wur-
den unter anderem Recherchen in Deutschland 
und im Ausland, ExpertInneninterviews sowie 
ExpertInnenworkshops für den Ergebnistrans-
fer durchgeführt. 

Zum Aufbau und Inhalt des Buches

Das Buch umfasst insgesamt fünf Kapitel. Nach 
der Einleitung, die sich vor allem mit dem Pra-
xisforschungsprojekt und dem Aufbau des Bu-
ches beschäftigt, wird im ersten Kapitel anhand 
vorliegender Studien und Befunde zunächst 
auf die Statuspassage Care Leaver und deren 
Ausgangssituation in Deutschland eingegan-
gen. Die Autorinnen stellen in einem interes-

santen Überblick spezifi-
sche  Herausforderungen 
für Care Leaver sowie Be- 
funde von Erziehungs-
hilfestudien zur Lebens-
bewältigung und Wir-
kung sowie von subjektorientierten und bio-
grafieanalytischen Studien vor. Sie kritisieren, 
dass beim Ende stationärer Erziehungshilfen 
kaum Anschlusshilfen folgen, und konstatieren, 
dass der Statuspassage Leaving Care in der For-
schung und Praxis mehr Bedeutung beigemes-
sen werden sollte. Das zweite Kapitel geht auf 
der Basis von empirischen Befunden aus dem 
Projekt auf übergreifende Perspektiven beim 
Übergang aus stationären Hilfen ins Erwach se-
nenalter ein (Selbstständigkeit, Bildung und Bio- 
grafie, regionale Disparitäten und die Schnitt-
stellen zu anderen Hilfesystemen), um – so die 
Autorinnen – „die Vielschichtigkeit, in der sich 
die institutionalisierte Begleitung ins Erwach-
senenalter sowie die individuelle Ablösung aus 
dem System der Kinder- und Jugendhilfe voll-
zieht, kenntlich zu machen“ (S. 14). Das dritte 
Kapitel beschäftigt sich – nicht ganz trennscharf 
zum zweiten Kapitel – mit der Praxis der Über-
gangsbegleitung in Deutschland und greift  
da bei wieder auf Aussagen von befragten Ex-
pertinnen und Experten des Praxisforschungs-
projektes zurück. Im Fokus der Darstellung ste-
hen der Übergang in den eigenen Wohnraum, 
das Erwachsenwerden zwischen Kompetenz-
training und Entwicklungsbegleitung, die Be-
deutung sozialer Beziehungen im Übergang, 
der Übergang in Ausbildung und Arbeit sowie 
schließlich die Nachbetreuung und Ehemali-
genarbeit. Bei den Ausführungen wird sich an 
den Beschreibungen der Befragten orientiert, 
die jeweils sehr anschaulich durch ausführli- 
che Interviewzitate illustriert und durch Praxis-
beispiele ergänzt werden. Das vierte Kapitel 
betrachtet die Übergangsbegleitung für Care 
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Leaver aus einer internationalen Perspektive. 
Präsentiert werden Studienergebnisse, Rechts-
grundlagen und vor allem Beispiele guter Über-
gangspraxis aus dem Ausland. Als Schlüsselfak-
toren für einen gelingenden Übergang  arbeiten 
die Autorinnen anhand der Fachliteratur 1. sta- 
bile, soziale Beziehungen und Wegbegleiterin-
nen/Wegbegleiter, 2. eine stabile und zufrieden- 
stellende Wohnsituation, 3. positive Bildungs-
erfahrungen, 4. eine physische und psychische 
Gesundheit sowie 5. das Vorhandensein alltags-
praktischer Kompetenzen heraus.  Erfahrungen 
aus dem Ausland verweisen zudem auf erfolg-
reiche Ansätze bei der Übergangsbegleitung 
durch eine Verlängerung der Erziehungshilfe, 
eine nachgehende Betreuung sowie eine insti-
tutionenübergreifende Unterstützung während 
des Übergangs ins Erwachsenenalter. Die Über-
gangsbegleitung kann demnach an zwei Schnitt- 
stellen erfolgen: Zum einen in Form einer Vor-
bereitung während der stationären Hilfe und 
zum anderen als Begleitung und Nachsorge 
während des Übergangs (S. 175). 

Das Buch schließt im fünften Kapitel mit Emp-
fehlungen für unterschiedliche Akteure zur  
gelingenden Übergangsbegleitung ab. Unter 
Berücksichtigung der Ergebnisse des Praxis-
forschungsprojektes, aber auch vorliegender 
Grundsatzpapiere wird unter anderem eine 
län gere Unterstützung der Care Leaver in der 
Kinder- und Jugendhilfe, eine intensivere  
Kooperation und Koordination beim Über- 
gang zwischen den Hilfesystemen, die Schaf-
fung von niedrigschwelligen Beratungsange-
boten, eine Förderung von Selbsthilfeaktivi-
täten bei den Care Leavern, eine anwaltschaft-

liche Vertretung ihrer Rechte sowie spezielle 
Beratungs-, Informations- und Unterstützungs-
angebote für ältere Jugendliche und junge 
Erwachsene in den Erziehungshilfen gefordert 
(S. 198f ).

Zusammenfassung

Das Buch vermittelt einen sehr guten Einblick 
in den aktuellen Forschungsstand, die Heraus-
forderungen für Care Leaver beim Übergang 
aus stationären Erziehungshilfen ins Erwachse-
nenleben sowie erfolgversprechende nationale 
und internationale Lösungsansätze für die Über- 
gangsbegleitung. Als gewinnbringend erwei-
sen sich die Darstellung von empirischen Be-
funden, die Interviewzitate aus dem Praxisfor-
schungsprojekt sowie die Praxisbeispiele aus 
dem In- und Ausland. Das Buch dürfte für Prak-
tiker im Bereich der stationären Erziehungshil-
fe, aber auch für die Jugendpolitik und Fachwis-
senschaft aufgrund der Erkenntnisse zur Über-
gangsbegleitung in den Erziehungshilfen von 
hohem Interesse sein. Wünschenswert wären 
für Leserinnen und Leser allenfalls kurze Einlei-
tungen und Zusammenfassungen am Anfang 
bzw. Ende der einzelnen Kapitel sowie eine sys-
tematischere Trennung von Forschungsstand, 
Selbsteinschätzungen der befragten Expertin-
nen und Experten sowie der Interpretation 
durch das Autorinnenteam. Dies schmälert je-
doch nicht den positiven und erkenntnisrei-
chen Gesamteindruck des Buches.
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